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3Die Dresdner Philharmonie ist Mitglied
im Deutschen Bühnenverein
Samstag, 28. Mai 2011
19.30 Uhr




Pietari Inkinen | Dirigent
Tabea Zimmermann | Viola
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5:: BRATSCHISS IMO
Hector Berlioz (1803 – 1869)
Harold en Italie (Harold in Italien) op. 16
Sinfonie in 4 Sätzen mit Solobratsche
Harold aux montagnes. Scènes de mélancolie, de bonheur, et de joie
(Harold in den Bergen. Szenen der Melancholie, des Glücks und der
Freude): Adagio – Allegro
Marche de pèlerins chantant la prière du soir (Zug der Pilger, die das
Abendgebet singen): Allegretto
Sérénade d'un montagnard des Abruzzes à sa maîtresse (Ständchen
eines Bergbewohners der Abruzzen an seine Geliebte): Allegro assai
Orgie des brigands. Souvenirs des scènes précédentes (Gelage der
Räuber. Erinnerungen an vergangene Szenen): Allegro frenetico
P A U S E
Jean Sibelius (1865 – 1957)
Sinfonie Nr. 2 D-Dur op. 43
1. Allegretto – Poco allegro – Tranquillo, ma poco a poco ravvivando il
tempo all’allegro – Poco largamente – Tempo I – Poco allegro
2. Tempo andante, ma rubato – Poco allegro – Molto largamente –
Andante sostenuto – Andante con moto ed energico – Allegro –
Poco largamente – Molto largamente – Andante sostenuto –
Andante con moto ed energico – Andante – Pesante
3. Vivacissimo – Lento e soave – Tempo primo – Lento e soave – (attacca)
4. Finale: Allegro moderato – Moderato assai – Meno moderato
e poco a poco ravvivando il tempo – Tempo I – Largamente
e pesante – Poco largamente – Molto largamente
Programm




sich während des Stipendiatenlebens
als Rom-Preisträger, das er dort von
1831 bis 1832 gegen seinen Willen
führen musste, in Desillusionierung.
Geplagt vom Lebensüberdruss flüch-
tet er in die halbwilde Natur, findet musikalische Freuden fern des
kaum existierenden Musiklebens allenfalls in den gesungenen
Begrüßungsrufen und Straßengesängen des Alltags, die er auch
aufzeichnet; und er kultiviert sich ein wenig als Abenteurer, er-
wirbt sich so einen Ruf, der bald bis nach Hause dringt, und den
er später selbstironisch verteidigt, wenn er schreibt, »dass eine
leichte Aureole von Verbrechen, seit Byron sie in Mode gebracht,
etwas zu Vornehmes ist, um sie nicht sorgsam zu hüten«. Byrons
Epos »Childe Harold's Pilgrimage« lieferte übrigens nicht die direk-
te Vorlage für die Komposition von Berlioz, obwohl sich diese





* 11. Dezember 1803
in La Côte-Saint-André,
Département Isère
† 8. März 1869 in Paris
Lord George Byron (1788 bis 1824) verfasste »Childe Ha-
rolds Pilgerfahrt« – neben »Manfred« eines seiner erfolg-
reichsten Werke – zwischen 1812 und 1818. Mit autobio-
graphischen Anspielungen beschreibt er darin die Reisen
eines enttäuschten, des schönen Lebens überdrüssigen
jungen Mannes, der in abenteuerlichen Reisen Zerstreuung
sucht: Eine literarische Verkörperung des subjektivierten
Weltschmerzes, der Melancholie und Enttäuschung einer
ganzen Generation.
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Das zeigen schon ganz deutlich die
Titel, die jedem Satz als eine szenische
Einführung vorangestellt sind. Solche
Szenen wie die bezeichneten finden
sich bei Byron nicht. Berlioz hat also
dessen Dichtung bewusst in einem an-
deren Medium weitergedichtet. Der
Kampf gegen das innere Abwesend-
sein, der »Hector in Italien« ganz real
plagte, hinterließ auch seine Spuren in
»Harold en Italie«, wobei Berlioz das
Kunststück gelingt, eben jener Abwe-
senheit, der Diskrepanz zwischen
äußerem und innerem Geschehen, auf
ganz eigenartige Weise Ausdruck zu
verschaffen. Paganini, der, wie Berlioz
selbst behauptet, das Werk in Auftrag
gegeben hatte, soll entsetzt gewesen
sein über den vor allem von Pausen
geprägten Solopart (was einen kaum
weniger großen Virtuosen, August
Wilhelm Ernst, aber nicht daran hin-
derte, zu Berlioz' Zeiten immer wieder
in diese seltsame Solistenrolle zu
schlüpfen). In den ersten drei Sätzen
dieser »Sinfonie mit Solobratsche« tritt
die Solostimme jedesmal zunächst in
einer Gegenposition zum Geschehen
im Orchester auf, mit ihrem unver-
änderten, wie unbeteiligt wirkenden
persönlichen Thema von eher zurückhaltendem Ausdruck: in lan-
gen Notenwerten, rhythmisch wenig profiliert, fast gerüsthaft und
eher wie eine Mittelstimme wirkend. Am deutlichsten wird diese
Doppelschichtigkeit des Geschehens in den beiden Mittelsätzen,
die im Orchester Musik über Musik inszenieren: den vom vier-
fachen Piano bis zum Forte und wieder zurück vorbeiziehenden
7
Harold in Italien op.16
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Pilgergesang mit seinen statischen Imitationen von Glocken in
Horn und Harfe (2. Satz) und die Serenade eines abruzzischen
Liebhabers, die mit den spontan wirkenden Taktwiederholungen,
ihrer unregelmäßiger Metrik über die Stränge jeder von einem
Rom-Stipendiaten erwarteten Klassizität schlägt (3. Satz).
Der letzte Satz aber zeigt zunächst ein ganz anderes Verhält-
nis zwischen Solist und Orchester. Zwar bleibt auch hier Harold
in der Räuberhöhle ein Fremder. Aber die Gegenüberstellung
zweier Welten geschieht nicht mehr zwischen dem unveränder-
ten Thema des Solisten und dem Orchester. Der wilde Schwung
der feiernden Räuber wird immer wieder unterbrochen durch
Erinnerungspassagen an die vorausgegangenen Sätze, Zitate, die
auch von Berlioz in der Partitur bezeichnet sind, die aber jetzt
von der Viola und dem Orchester gespielt werden. Wenn sich die-
se Erinnerungen auflösen in der reinen Gegenwart der Räuber-
orgie, zieht sich die Bratsche wiederum völlig ins Verstummen
zurück. Erst kurz vor Schluss, wenn auf harmonisch schwanken-
dem Grund die Streicher mit einer Variante des Pilgerthemas für
kurze Zeit die laute Feier verdrängen, schaltet sich auch die So-
lobratsche noch einmal ein: ein paar Seufzer und – mit plötz-
licher Emphase – eine Kadenz in den wilden Schluss hinein, der
dann den Solisten vollends in sich aufsaugt. Ein, wie er sagte,
»erstaunliches Orchester« für dieses schwere Stück fand der stän-
dig reisende Berlioz 1843 in Braunschweig, und er machte den
Musikern, die sich für ihn und seine feurige Musik ins Zeug
legten wie keine anderen, ein ebenso feuriges Kompliment: »Sie
sind großartig! Wunderbar! Ich danke Ihnen, meine Herren! Sie sind
vollendete Räuber!«
Martin Wilkening
8 Berlioz | Sibelius
  Progr_AK8_28.+29.5.2011  18.05.2011  18:15 Uhr  Seite 8    (Schwarz
Werk der Neuorientierung –
die 2. Sinfonie von Sibelius
D ie Jahre 1900 und 1901 warenfür Jean Sibelius entscheidend
auf dem Weg zu internationaler An-
erkennung. Während einer Europarei-
se des Philharmonischen Orchesters
Helsinki, die u.a. über Hamburg, Ber-
lin, Amsterdam, Rotterdam, Brüssel
nach Paris führte, wurden Werke des finnischen Komponisten un-
ter Leitung des Dirigenten Robert Kajanus aufgeführt; Sibelius di-
rigierte selbst einige Tourneekonzerte. Im Februar 1901 reiste er
weiter nach Italien, wo er in Rapallo mit der Komposition seiner
Zweiten Sinfonie begann. Im Juni dirigierte Sibelius mit großem
Publikumserfolg seine »Kalewala«-Legenden beim 37. Musikfest
des Deutschen Tonkünstlerverbandes in Heidelberg. Er bekannte
später, das Heidelberger Musikfest habe viel für das Bekanntwer-
den seiner Musik in Deutschland bedeutet. Wieder in Finnland,
zog er sich aufs Land zurück, um weiter an der neuen Sinfonie
zu arbeiten. Sie war noch vor Ende des Jahres abgeschlossen und
wurde am 8. März 1902 in Helsinki uraufgeführt.
Die Zweite Sinfonie gilt als Werk der Neuorientierung. Heller
im Klang als ihre Vorläuferin in e-Moll, ist sie frei von der my-
thisch-archaischen Stimmung der »Kalewala«-Stoffe aus den
1890er Jahren. Sibelius hält sich zwar noch weitgehend an die
traditionelle sinfonische Form, erkundet zugleich aber neue Wege
der Arbeit mit dem musikalischen Material. So bietet der Kopf-
satz (Allegretto) anstelle des gewohnten Themendualismus drei
thematische Gedanken: ein pastorales Hauptthema, eine Violin-
passage und ein Trillermotiv. Sie bilden das Material für eine aus-
gedehnte Durchführung. Trotz Spaltung, neuer Kombination und
Aufsplitterung des Materials, trotz zerklüfteter Motive bleibt die
Form des Sonatensatzes erkennbar.
Das expressive Andante mit drei Themengruppen erhält sein
spezifisches Kolorit durch das Fagott am Anfang sowie durch die
in ungewohnt tiefer Lage spielende Flöte und Trompete. Dunkle
Tönung, düstere Züge sowie gelegentlich aufgeregte Steigerun-
gen kennzeichnen den Satz. Das folgende scherzoartige Viva-
9
Jean Sibelius
* 8. Dezember 1865
in Hämeenlinna
† 20. September 1957
in Järvenpää bei Helsinki
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cissimo wirkt wie ein Perpetuum mo-
bile. Aus der neunmaligen Wiederho-
lung des ersten Tons formuliert die
Oboe das lyrische Thema des Trios
(lento e soave). Ohne Pause schließt
sich nach Wiederholung von Scherzo
und Trio das Finale an – ein auf zwei
großen Themenkomplexen aufgebau-
tes Allegro. Seine Hauptbestandteile
sind ein triumphales hohes Unisono-
Thema in den Streichern mit Trompe-
tenfanfare sowie ein schreitendes und
anschwellendes Thema. Beide Gedan-
ken werden lange wiederholt. In der
Durchführung wird das Unisono-
Thema in großen Steigerungen prä-
sentiert. Ein breiter Choral, zunächst
im Blech, dann im ganzen Orchester,
beschließt das Werk.
Entgegen allen Versuchen außer-
musikalischer Deutungen erklärte Si-
belius selbst, keine seiner Sinfonien
habe programmatischen Gehalt. Eine
Sinfonie solle zuerst und zuletzt Mu-
sik sein: »Natürlich kommt es vor, dass
ein seelisches Bild unfreiwillig bei einem
musikalischen Satz, den ich geschrieben
habe, haften geblieben ist; aber meine
Sinfonien sind bei ihrer Entstehung im-
mer rein musikalisch gewesen.« Sein
enger Freund und wichtigster Inter-
pret, der Dirigent Robert Kajanus, unterlegte der Zweiten Sinfo-
nie dennoch ein Programm – vielleicht in der Absicht, sie rasch
bekannt und eingängig zu machen: Im ersten Satz werde das
ruhige, pastorale Leben der Finnen porträtiert, im zweiten das
Anbrechen patriotischer Gefühle, aber auch seelenvolle Ängstlich-
10 Sibelius










fand die neue Fassung
ihre erste Aufführung
am 10. November 1903
in Stockholm unter
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keit, die von Gedanken an brutale Unterdrückung herrühre. Der
dritte Satz zeige das Erwachen nationaler Gefühle, der vierte
schließlich sei eine Apotheose der Hoffnung und des Traumes vom
Triumph der finnischen nationalen Kraft. Wie auch immer man
zu solchen Programmen stand und heute stehen mag, die Zwei-
te Sinfonie hat rasch den Weg in die Konzertsäle auch außerhalb
Europas gefunden und ist vermutlich Sibelius' bekannteste und
populärste Sinfonie geworden und geblieben.
Helge Grünewald
11
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P ietari Inkinen, der inzwischenweltweit am Pult der Spitzenor-
chester steht, trat 2008 sein Amt als
Music Director des New Zealand
Symphony Orchestra an. Sowohl die
gemeinsamen Konzerte in Neusee-
land als auch die Einspielungen, die
bei Naxos vorliegen, wurden von
Publikum und Presse gleichermaßen
hoch gelobt. Im November 2010 ging
er mit seinem Orchester und der Gei-
gerin Hilary Hahn auf eine umfang-
reiche Europa-Tournee, die u.a. nach
Wien, Luzern, Genf, Frankfurt und
Hamburg führte. Pietari Inkinen be-
kleidet darüber hinaus seit September
2009 die Position des Ersten Gastdi-
rigenten beim Japan Philharmonic
Orchestra.
Als Gastdirigent leitet Pietari In-
kinen zahlreiche namhafte Orchester,
darunter Staatskapelle Dresden, Ge-
wandhausorchester Leipzig, Sympho-
nieorchester des Bayerischen Rundfunks, Deutsches Symphonie-Or-
chester Berlin, WDR Sinfonieorchester Köln, Orchestra della Maggio
Musicale, Orchestra della Scala, Radio-Symphonieorchester Wien,
Rotterdam Philharmonic Orchestra, Israel Philharmonic Orchestra,
BBC Symphony Orchestra und City of Birmingham Symphony Or-
chestra, Orchestre Philharmonique de Radio France, National Sym-
phony Orchestra Washington, Los Angeles Philharmonic Orchestra.
Zu den Solisten, mit denen er regelmäßig zusammenarbeitet,
zählen Vadim Repin, Hilary Hahn, Pinchas Zukerman, Nikolaj Znai-
der, Jean-Yves Thibaudet, Alexander Toradze und Elisabeth Leons-
kaja. Im Bereich der Oper dirigierte Pietari Inkinen drei Produktio-
nen an der Finnischen Nationaloper, darunter »Eugen Onegin«, und
gab ein sehr erfolgreiches Debüt am Brüsseler Théâtre de la Mon-
Pietari Inkinen
Pietari Inkinens CD-Auf-
nahmen für das Label
NAXOS erhielten durchwegs
herausragende Kritiken.
Dazu zählen die Sinfonien
von Sibelius, die Erstein-
spielung von Rautavaaras
»Manhattan Trilogy« und
weitere Werke von Sibelius,
außerdem das Violinkonzert
von Brahms. Im Sommer
2010 erschien bei EMI eine
CD mit Arien und Orches-
terstücken von Richard
Wagner gemeinsam mit
dem Tenor Simon O'Neill.
Eine Aufnahme mit der
Bayerischen Kammer-
philharmonie wurde
vom BBC Music Magazine
zur Einspielung des Monats
gewählt.
12 Dirigent
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naie mit Strawinskys »Le Sacre du Printemps« gemeinsam mit dem
Tanztheater Pina Bausch, woraufhin er umgehend wieder einge-
laden wurde. Mit »Eugen Onegin« wird er im Frühjahr 2012 auch
an der Staatsoper Unter den Linden in Berlin sowie an der Bayeri-
schen Staatsoper in München debütieren.
Nicht nur als Dirigent, sondern auch als Geiger ist Pietari Inki-
nen erfolgreich. Er studierte bei Zakhar Bron an der Kölner Mu-
sikhochschule und konzertierte mit den führenden Orchestern in
seiner finnischen Heimat, darunter das Finnish Radio Symphony Or-
chestra und das Helsinki Philharmonic Orchestra, mit dem er das
Sibelius-Violinkonzert in einem Konzert spielte, das der Entstehung
des Werks 100 Jahre zuvor gewidmet
war. Er schätzt es auch, als Solist die
Leitung des Orchesters zu übernehmen.
Ebenso gerne spielt er Kammermusik
und gastierte mit dem Inkinen-Trio im
Londoner Saal St. John's Smith Squa-
re und in der Wigmore Hall.
13
Pietari Inkinen spielt auf
einer Violine von Carlo
Bergonzi aus der Zeit um
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T abea Zimmermann gehört zu den beliebtesten und renom-miertesten Musikern unserer Zeit. Ihre charismatische Persön-
lichkeit, ihr tiefes musikalisches Verständnis und ihr natürliches
Spiel werden von ihren Zuhörern und ihren musikalischen Part-
nern gleichermaßen geschätzt. 
Als Solistin arbeitet sie regelmäßig mit den weltweit bedeu-
tendsten Orchestern wie etwa den Berliner Philharmonikern, dem
Orchestre de Paris und dem Israel Philharmonic zusammen. In der
Saison 2010/2011 trat sie gemeinsam mit dem London Symphony
Orchestra im Gewandhaus Leipzig und in der Berliner Philharmo-
nie auf und war bei der Tschechischen Philharmonie zu Gast. 2011
wird sie bei den Salzburger Festspielen mit der Camerata Salzburg
unter der Leitung von Kent Nagano konzertieren. Zum 110. Ge-
burtstag der Wigmore Hall am 1. Juni 2011 wird sie als regelmä-
ßiger Gast in dem berühmten Kammermusiksaal zu hören sein.
Das wichtigste Viola-Repertoire hat Tabea Zimmermann in
maßstäblichen Einspielungen vorgelegt. Nach dem Erfolg ihrer
2009 bei myrios classics erschienenen Solo-CD mit Werken von
Max Reger und Johann Sebastian Bach, für die sie u.a. mit einem
Echo Klassik als Instrumentalistin des Jahres ausgezeichnet wur-
de, erschien 2010 ihr mit dem Pianisten Kirill Gerstein eingespiel-
tes Album mit Sonaten von Johannes Brahms, Henri Vieuxtemps
und Rebecca Clarke. 
Ein wesentlicher Bestandteil ihres künstlerischen Schaffens ist
die Aufführung zeitgenössischer Werke. Zu den für sie komponier-
ten Werken gehören die Sonate für Viola solo von György Ligeti
sowie die Violakonzerte von Sally Beamish, Wolfgang Rihm und
Heinz Holliger.
Als Kammermusikerin spielt sie regelmäßig mit namhaften
Partnern wie Jörg Widmann, Hartmut Höll, Christian Tetzlaff so-
wie im 2002 gegründeten Arcanto-Quartett. Nach Professuren in
Saarbrücken und Frankfurt a.M. ist Tabea Zimmermann seit 2002
Professorin an der Hochschule für Musik »Hanns Eisler« in Berlin.
Tabea Zimmermann
15
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Rafael Frühbeck de Burgos
1. Violinen
Prof. Ralf-Carsten Brömsel KV
Heike Janicke KV
Prof. Wolfgang Hentrich KV
Dalia Schmalenberg KM
Eva Dollfuß

























































































Wir spielen für Sie!
Die Musiker der Dresdner Philharmonie
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NEU IM IV.  QUARTAL 2010:
Ströer Deutsche Städte Medien GmbH
Dresdner Verkehrsbetriebe AG


















Altmarkt · PF 120 424
01005 Dresden
Tel.: (0351) 4 866 369
Fax: (0351) 4 866 350




Große Kunst braucht gute Freunde
Die Dresdner Philharmonie dankt ihren Förderern
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Dresden Altmarkt
Im August 2010 eröffnete die spanische Hotelgruppe NH Hoteles mit
dem NH Dresden Altmarkt das zweite Hotel in der sächsischen Lan-
deshauptstadt. Das moderne, trendige 4-Sterne-Hotel mit 240 Zim-
mern unter der Leitung von Jurek Schwarz liegt mitten in der Stadt
und ist ein idealer Ausgangspunkt für Städtetouristen. Dresdens viel-
fältiges Kulturangebot lässt sich ganz unmittelbar erleben, denn Se-
henswürdigkeiten wie Frauenkirche, Gemäldegalerie, Grünes Gewöl-
be, Semperoper oder Zwinger befinden sich in Laufweite – ebenso die
Spielstätte der Dresdner Philharmonie, der Kulturpalast, wo das Spit-
zenorchester an fast jedem Wochenende in Konzerten zu erleben ist.  
Auch anspruchsvolle Geschäftsreisende sind im NH Dresden Alt-
markt genau richtig. Der mit modernster Technik ausgestattete
Tagungsbereich bietet in neun Räumen Platz für bis zu 240 Perso-
nen. Einige der Zimmer, z.B. eine 90 Quadratmeter große Apartment-
Suite mit eigenem Büro, bieten Wohn- und Lebensqualität bei lang-
fristigen Aufenthalten. Ein Highlight ist die Smokers Lounge, in der
die Gäste in angenehmer Atmosphäre bei einem Glas Whisky und ei-
ner guten Zigarre den ereignisreichen Tag ausklingen lassen können.
Ein besonderer Schwerpunkt der Hotelgruppe liegt auf der Gas-
tronomie, die höchste Qualität bietet. Im lichtdurchfluteten Restau-
rant des NH Dresden Altmarkt genießen die Gäste regionale und in-
ternationale Küche – mit spanischen Elementen und molekularen
Einflüssen. Für Entspannung sorgen der Wellness- und Fitnessbereich.




Mitglied im Förderverein der Dresdner Philharmonie
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für Sprache und Kommunikation! 
Fremdspracheninstitut Dresden
Angelika Trautmann
Schäferstraße 42 – 44
01067 Dresden
Tel.: + 49 (0) 351 4 94 05 80
Fax: + 49 (0) 351 4 94 05 81
info@fremdspracheninstitut-dresden.de
www.fremdspracheninstitut-dresden.de
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HAMBURG – SOUTHAMPTON – NEW YORK
INKLUSIVE ELBPHILHARMONIE KONZERT




Öﬀnungszeiten: Mo–Fr 9–20 Uhr, Sa 9–16 Uhr
Freuen Sie sich auf ein exklusives Elbphilharmonie Konzert 
mit Daniel Müller-Schott (Cello), Arabella Steinbacher
(Violine) und Xaver de Maistre (Harfe). Lassen Sie sich 
von den international gefeierten Solisten mit Werken 
von Ravel bis Fauré in das musikalische Paris der ersten 
Hälfte des 20. Jahrhunderts während der Kreuzfahrt 
nach New York entführen.
13 TAGE  ab 2.490,– € p. P.
inkl. Rückflug nach Dresden
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